Yebaltion, Verlag und Drud 
don N. Graßmaun, Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 
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Zeitung. 


Preis in Stettin dierteltäbrlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn vtertell 1 Tblr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


& 290. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 24. Juni. 


Aufenthalte nach Ems begeben. 
ſchtinlich zu den Exerzitien des Garde-Korps bierher zurück. 


— Die Königin verabſchledet ſich heute, wie uns aus Ba- 
den⸗Baden geſchrieben wird, und reift Abends von dort direkt nach 


Schloß Babelsberg. 

— Das Geburtsfeſt des Prinzen Karl wird am Montag 
durch eine Famillentafel auf Schloß Glienicke gefeiert. 

— Man ſchreibt dem „Oſten“ aus Belgrad, daß großes 
Mißtrauen in die Pläne der provlſoriſchen Regierung beſtehe, na- 
mentlich, weil dieſelbe den Kriegszuſtand im ganzen Lande prokla⸗ 
mirt und die Armee moblliſirt bat, und unter ſolcher außerordent⸗ 
licheu Preſſton ſowohl die Wahlen der 504 Abgeordneten für die 
Skuptſchina, als die Wahl des Fürſten durch die Skuptſchina vor- 
nehmen laſſen will. Ueberdies gilt als Prejfionsmittel auch der 
Umſtand, daß die Skupiſchina gerade in Topſchlder, wo das Atten- 
tat begangen wurde, zuſammentreten ſoll. 

— Nach einem Telegramm der „Schleſ. Ztg.“ aus Wien 
dürfte die Berufung des öſterreichſſchen Reichskanzlers Freiherrn 
v. Beuſt nach Prag darauf ſchließen laſſen, daß es gelegentlich 
des Kaſſerlichen Aufenthalts in der Hauptſtadt Böhmens zu Trans- 
aktionen mit den Czechen kommen werde. 

Berlin, 23. Zunt. Ueber das Verhalten der franzöſiſchen 
Regierung gegenüber dem Blatt „la Lanterne“ bemerkt die „Poſt“: 
„IR es wahr, daß die Napoleonſſche Regierung das neue Witzblatt 
„La Lanterne“ nicht zu unterdrücken wagt? Iſt das Gouvernement, 
deſſen erſte Handlung auf dem Gebiete der inneren Verwaltung die 
Maſſendeportatlon nach Cayenne war, wirklich dahin gelangt, die 
Unterdrückung eines kroniſchen Journals bedenklich zu finden? Iſt 


die Keule des Imperators vor dem Pfeil des Satyrifers, der tau- 


ſendfäuſtige Arm der Polizel vor der einer federführenden Hand 
eines Tagtsſchriftſtellers erlabmt? Faſt ſcheint es jo. Herr Henri 
de Rochefort hat ſchon drei Nummern feines Wochenblatts veröffent- 
licht, und die Katſerlichen Behörden, die einer politiſchen Zeitung, 
\ wenn fie den zehnten Theil der Bitterfeit der „Lanterne“ hätte, das 
b Handwerk raſch genug legen würden, zaudern noch immer, ſich mit 
. dem ausgelaſſenen Schalk in einen Kampf einzulaſſen. Die größte 
| Macht in Frankreich iſt aber immer noch das Gelächter, und der 


klick. Spötter hat dadurch, . Seit 
F bracht, ſich in wenigen 


agen eine größere und einflußre 
Partei gebildet, als die ganze Kammeroppofition in all den Jahren 
zuſammen. Für's Wahre und Pathetiſche iſt die franzöſtſche Be⸗ 
geifterung raſch erregt und verflogen; für's Heitere, Actzende und 
Verwogene bleibt ſie ewig jung und ewig neu. Wenn Jules 
Favre mundtodt gemacht würde, der Aerger darüber würde auf viel 
weniger Leute beſchränkt, als wenn man man Henri de Rochefort 
die Feder aus der Hand ſchlüge. Dem Einen lauſchen die paar 
Serieux hommes, dem Anderen die ganze lachluſtige, ſpottdücſtige 
Bevölkerung, die zu ideal angeflogen, um ganz indifferent zu ſein, 
doch zu indifferent iſt, um ihren Idealismus andeıs als in oppo- 
ſittonellen Witzen zu äußern. In Frankreich iſt der Calembourg 
ein heiterer Kompromiß zwiſchen Rechtsgefübl und Apatbte. Die 
Regierung, lange Zeit ſtark genug, um ſelbſt dieſes Sicherheits- 
ventil fließen zu können, iſt den 280,000 Abonnenten des Herrn 
de Rochefort gegenüber offenbar auf den Gedanken gekommen, daß 
es beſſer fein könnte, die Klappe zu Öffnen, als den Druck der 
gährenden Dämpfe allzuſtark werden zu laſſen. Dennoch kann man 
vorausſeben, daß entweder Herr v. Rochefort oder Napoleon feine 
Haltung in Sachen der „Lanterne“ ändern muß. Das ganze Re- 
gierungeſyſtem des Letzteren iſt zu perſönlich, als daß «6 die ver- 
achtungevollen Angriffe des erſteren ertragen kann. iu geitwei- 
liges und einigermaßen ſelbſtſtändiges Kabinet könnte ſich ohne 
Gefahr für den Thron durchhecheln laſſenz eine Dynaſtte, welche 
die Vorſehung vertreten will und nur Diener, aber keine Berather 
bat, kann das nicht, wenn ſie noch ſo jung iſt, und ſo viele und 
zablreſche Widerſacher hat, wie die Napolconiſche. Wenn wir die 
„Lanterne“ kennen lernen wollen, müſſen wer ſie uns deshalb raſch 
noch anſeben, ehe fie ausgelöſcht oder zur Thranlampe degradirt wird. 
— Für die nächſten drei Jahre findet ſich für die Nord- 
deutſche Marine ein Zuwachs von böchſtens drei Schiffen in 
Ausſicht geſtellt, von welchen jedoch bei zweien, der Glattdeck-Kor- 
velte „Arladnt“ und einem größeren Panzerſchiff die Klellegung noch 
aueſtehl. Der Bau der erſteren würde nach den bisherigen Erfab⸗ 
rungen drel Jahre beanſpruchen, das letztere dürfte bei. ſonſt gün- 
fligen Verbältalſſen in zwel bis zwet und einem halben Jahre voll⸗ 
endet werden. Die Fertigſtellung der ſchon im Bau begriffenen 
Panzerkorvette „Hansa“ wird für den Herbſt 1870 erwartet. Als 
feſt beſchloſſen wird bezeichnet, fernerbin kein Schiff mehr auf aus- 
wärtigen und namentlich franzöſiſchen Werften bauen zu laſſen. 
Dagegen ſoll die Abſicht vorliegen, geeigneten Falls im Auslande 
noch ein oder zwei leichte und ſchnelle Avlſoſchiffe zu erwerben, an 
welchen die noiddeutſche Flotte zur Zeit einen jo großen Mangel 
beſizt. Ebenſo wird, wofern das neue Trausportſchiff „Rhein“ ſich 
auf feiner Probefahrt bewährt, ein zweites derartiges Fahrzeug auf 
einem Privatwerft in Bau gegeben werden. 
— Die Koſten für die Befeſttgungen in den Elbberzog⸗ 
thümern und an der Nordjeefüfte dürften la ihrem Geſammtbetrage 
die Summe von mehreren Millionen überſchretten. Die ſchon fertig 
geſtellten Werke von Düpprl und Alſen werden obne Artillerir- 
Aus rüſtung auf p. p. 240,000 bis 300,000 Thaler veranſchlagt. 
Dazu treten nach dem diesjährigen Marineetat je 100,000 Tolr. 
für die Hafenbefefligung von Kiel und den Jadebuſen, wle noch 
300,000 Thlr. für Arttllerie-Ausrüſtung dleſer Werke. Es handelt 


’ 


Se. Maj ſtät der König wird, wie 
verlautet, nach der Rückkehr von Worms, etwa noch 10 Tage auf 
Schloß Babelsberg verweilen und ſich dann zu einem mehrwöchlgen 
Von dort kehrt der König wahr- 


e 
chere 


ſich hierbei jedoch nur um die nächſtnothwendige Befeſtigung, und 
zwar ſollen dem Vernehmen nach zunächſt zwei detachirte Forts und 
ein Kernwerk angelegt werden, während ſich zur vollen Stcherſtel⸗ 
lung dieſes Hafens auch von der Landſette urſprünglich nicht weniger 


als ſechs detachtrte Forts projektirt bffanden. Mit dem auf 30 Mil- 


lionen veranſchlagten Nord-Oſiſeekanal und den dadurch ferner be⸗ 
dingten Befeſtigungen, wie den verſchtedenen Küſtenforts und For⸗ 


tifikattonsanlagen zur 0 der Flußmündungen der Elbe, 


Weſer und Ems und den beideh Hafenbauten ſelbſt dürfte ſich dem⸗ 
zufolge der Geſammtbetrag der bier größte ntheils noch in Aue ſicht 
ſtehenden Ausgaben ſicher auf ficht weniger als 60 Millionen, wo 
nicht noch weit darüber heraußſtellen. 
daß nach der Aufgabe von Rendeburg, welche Feſtung nach der 
neucſten Beſtimmung darüber nur ein befeſtigter Depotplag bleiben 
ſoll, die Werke von Düppel und Alſen, die zu ihrer Behauptung 
ein volles Armeekorps erfordern, einen ausreichend geſicherten Ver⸗ 
bindungepunft mehr mit den nächſtrückwärtigen Werken von Kiel 
befigen. Für die Ausführung all' dieſer projektirten Befeſtigungs⸗ 
und Marineanlagen dürfte übrigens der Zeitraum von zehn Jah- 
ren wahrſcheinlich noch zu gering gegriffen ſein. 

— Seitens der ſächſiſchen Regierung war bekanntlich beim 
norddeutſchen Bundesrathe der Erlaß eines Geſetzes zum Schutz 
des geiftigen Eigenthums beantragt worden. Infolge dieſes 


Antrages bat die preußtjhe Regierung die Ausarbeitung eines be⸗ 


züglichen Geſitzentwurfes eingeleitet. Neuerdings hat nun, wie 
der „Leipziger Ztg.“ berichtet wd, der Bundesrath beſchloſſen, an 
den Bundeskanzler das Erſuchen zu richten, daß 1) die baldige 


Vollendung des Entwurfs bewlikt werde, daß 2) der Entwurf dem 
Bundeskanzleramte übergeben und den Bundesregierungen mit- 
getheilt werde, daß 3) die Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und 


für Juſtizweſen beauftragt werden, den Eatwurf unter Zuztehung 
von Sachverſtändigen aus den betheiligten Kreiſen zu berathen und 
unter Berückſichtigung der eingegangenen Petitionen über das Er- 
gebniß ihrer Berathungen in der nächſten Seſſton des Bundes 
rathes zu berichten. Der Entwurf betafft ein Bundesgeſetz zum 
Schutz des Urheberrechtes an [terariſchen Erzeugniſſen und an 
Werken der Kunſt. Seinen Aufſtellungen liegen die in dem ſäch⸗ 
ſiſchen Anteage bezeichneten "Vorarbeiten zu Grunde, wobel auch 
die über dieſe erſchlenenen Beufthellungen in Betracht kommen. 
— Der diesjährige de Arbeltertag wird in den erften 
Tagen des Monat Kae a den. Der Ort iſt noch nicht 


im Allgemeinen die A' ſicht berrſcht, daß man in einem nichtpreu- 
ßiſchen Orte freier wird diskutlren lönnen. Auf die Tagesordnung 
des Arbettertages iſt geſetzt worden: 1) Geſchäftebericht des Vororts 
(Leipzig). 2) Programmfrage. 3) Jaditekte Steuern und Wehefrage. 
4) Empfieblt fi bei Vorſchuß vereinen das Syſtem der Zurüdver- 
gütung oder das der Dividenvertheilung? 5) Emyfiehlt ſich die 
Einrichtung einer allgemeinen Wander-Unterſtützungskaſſe und 6)reiner 
Kranken-Unterſtützungokaſſe? 7) Bericht über die Fortſchritte des 
Genoſſenſchaftsweſens. 8) Wahl des Vororts und der Vertrauens- 
männer. Von einer Seite iſt außerdem eine Beſprech ung der 
Lohnweberfrage beantragt worden. 

— Das 16. Gaben-Verzeichniß des Hülfsvereins für O ſt⸗ 
preußen welſt eine Geſammt-Einnahme an baaren Beiträgen von 
673,164 Tolr. nach; außerdem eine große Menge Sendungen von 
Kleidungeſtücken, Nabrungemitteln zc. Die Hamburger Firma 
Pollack, Schmitt u. Comp. bat 20 Nähmaſchinen geſchenkt. Cine 
große Anzabl weſtphältſcher Zechen hat ſich theils durch Geldbei— 
träge, tbetis duch durch freie Spenden von Steinkohlen betheilligt. 
Die Llebesgaben an Saatftüchten baben ſich, ſofern ſte durch die 
Hand des Vereins gegangen ſiad, auf etwa 32,527 Centiner Saat- 
kartoffeln, 3643 Centner Saatgettetde und 33 Centner ſonſtige 
Sämereien belaufen. 

Neiße, 20. Zuni. Der „Schleſ. Ztg.“ ſchrelbt man über 
den ſchon dekan aten Uaglückefall: Allgemeine Theilnahme erregt der 
heute erfolgte Tod des Generalmajons v. Naß mer, der erſt unlängſt 
von Poſen, wo er das Jufanterte-Regiment Ne. 50 fommandirte, 
als Belgade-Kommandeur bierder verſetzt war. Derſelbe iſt, wie 
das „Sonntagsblatt!“ mittheilt, vorgeſtern (Abende) beim Reiten ge- 
ſtürzt und hatte ſich hierbei jo verletzt, daß der Brand eingetreten 
iſt und trotz aller ärztlichen Hülfe der Tod nicht abzuwenden war. 
(Der „D. 3.“ nach erfolgte die tödtliche Verletzung, als General- 
major v. Natzmer über einen Graben auf dem hieſigen Artilerie- 
Stallplatze ſetzte.) 

Worms, 23. Juni. Der Kronprinz von Preußen 
wird zur Einwelbungofeler eiwartet; ebenſo der nordamerikaniſche 
Geſandte Bancroft. 

Mainz, 23. Junl. Morgen Abend wied hier zu Ehren 
des Königs von Preußen und des Großherzogs von Heſſen ein 
großer Fackelzug ſtaufinden. 

Bremen, 23. Junt. Die Packbäuſer von Oetling und 
Sohn, von W. A. Fritze u. Co., James B. Boges, D. H. Waet⸗ 
gen ſind abgebrannt; außerdem fünf kleinere Häuſer au der Hud- 
pforte und fünf am Stepbantkirchhofe, der verſſcherte Werth wird 
auf 1½ Millionen g ſchaßzt. — In der Dovenvorſtadt ind drei 
Bauerböfe, die Holzlager von Meper und Kahrweg und 23 kleinere 
Wohnungen niedergebrannt. Hier ift, außer den Gebäuden, wenig 
verfigert, und man ſchätzt den Werth des Zerſtörten auf etwa 
200,000 Tolr. — Der Brand des Haufes in der Langenſttaße iſt 
bald gelöſcht worden. 

Bremen, 23. Juni. Das Teuer iſt eg löſcht. Im Ganzen 
find zerſtöet: Auf dem Stephant⸗Kirchbofe 15 Häuſer und mehrere 
Hlaterbäuſer, in der Dovenvorftadt 23 Hauſer außer Hinterhäufern, 
Scheunen und einem großen Holzlager, welches in der Royal 


} ttwoch, den 24. Juni 


Bedenklich erſcheint dabet, 


doch wird man ſich wahrſcheinlich für erſtere Stadt entſcheiden, da 


altczechiſche Hufſttenchöre. 
Uaabhangigkettskampfe Böhmens gegen Habsburg“ nahm die Der 


1868. 


Inſurance Company in Liverpool und in der Kolonia mit 62,000 
Thaler verſichert war. 

Karlsruhe, 21. Juni. Die Groß berzogl. Familie 
bringt feit der Anweſenhelt der Königin von Preußen in Baden 
die herrlichen Junitage meiſt auf dem Badener Schloſſe zu, einem 
in der That wundervollen Sommeraufentbalt. Mit Mainau und 
Eberſtein find das drei Perlen, wie fie wenige Souveräne in Eu⸗ 
ropa aufzuweiſen haben. Baden legt übelgens in dieſem Jahre 
unter Leitung von Benazets Nachfolger Düpreſſoir auch einen glän- 
zenden Kunſtſchmuck an. Im Jull Theatre frargais, im Auguſt 
und September deutſche und italteniſche Oper erſten Ranges, zum 
Schluß als böchſte Potenz — Offenbach. 

Stuttgart, 19. Junl. Der Staatsminiſter v. Mitt. 
nacht bat auf die Aufforderung des Creplinger Volksvereins, von 
jetner Kandidatur für die nächſten Landtagswahlen zurückzutreten, 
erwidert, daß er dazu jo lange keine Veranlaſſung finde, als ihm 
nicht nachgewieſen jet, daß die Mehrheit feines Wahlbezirks der⸗ 
ſelben Anſicht ſei. Die Anſichten von 20 Mitgliedern der Volks⸗ 
partei könnten nicht maßgebend für ihn ſein. Bekanntlich war 
ſchon die betreffende Eingabe des Cceplinger Volkevereins ſo außer- 
ordentlich loyal abgefaßt, daß die an den Minifter gerichtete Auf⸗ 
forderung zurückzutreten, von vorn berein jedes Nachdruckes ent- 
bebrte, mittlerweile bat denn auch ſchon eine andere zu Mergent⸗ 
helm abgehaltene Volksverſammlung Herrn v. Mittnacht eine Epren- 
erklärung gegeben und ihn ausdrücklich um Wiederannahme der 
Wahl erſucht. 1 890 

München, 23. Juni. Herzogin Sopble in Baiern, Schwer 
ſter der Kaiserin von Oeſterreſch und frühere Braut des Könige, 
bat ſich am 20. d. mit dem Prinzen. Ferdinand von Orleans, Her⸗ 


zoge von Alencon, zweitem Sohne des Herzogs von Nemours, 


verlobt. 
Ausland. 

Wien, 23. Junſ. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht in 
ihrem amtlichen Theile die mit der Sanktion des Kaiſers verſehe⸗ 
nen Finanz-Geſetze, betreffend die Konvertirung der Staate ſchuld, 
die Erhöhung der Gebühren von den Lotterte-Gewinnen, den Ver⸗ 
kauf von Staatsgütern und endlich betreffend die Aufnahme elner 
ſchwebenden Schuld von 25 Mill. Gulden. . 

Wien, 23. Junt. Das Herrenhaus. bat in feiner beu⸗ 
tigen Sitzung das Geſetz, betreffend das Ueberelnkommen mit Ua⸗ 
garn über Stempelgebühr und Tax weſen, angenommen, ſomie auch 
dem öͤſterreichtſch-engliſchen Schifffahrte - Vertrag ohne Debatte zu⸗ 
geſtimmt. 

— Ein Privat - Telegramm der „Neuen freien Preſſe“ aus 
Belgrad meldet, daß Riſtic Czereobaraz und Blazuavoc in die 
Regentſchaft aufgenommen werden ſollen. Riſt e babe die Wüaſche 
des Pariſer Kabinets bezüglich der Per ſönlichkeiten für die Regent⸗ 
ſchaft mitgebracht. Die franzöſiſche Regterung wünſche, daß dlt 
Vormundſchaft mit Umgebung der Mutter Milans aus Petrovlc, 
Gavrilovich und dem Präfldenten des Ober-Appellations gerichte zu⸗ 
ſammeng - ſetzt werde. 

Wien, 24. Junl. Das Herrenhaus hat heute die Ge⸗ 
ſetzentwürfe, betceffend die proviſoriſche Aenderung des Statuts der 
Nationalbank, die Erhöhung der direkten Steuern peo 1868, die 
Abänderung der Vorſchriften über Kreditirung der Virzebrungeſteuer, 
die Ausgabe neuer Schuldtitel in Stelle der zur Rückzahlung ger 
langenden Schuldtitel der bisherigen Staateſchuld — ſämmtlich ohne 
Debatte in der Faſſung des Adgeordactenzauſes angenommen, 

Prag, 23. Juni, Der Kalſer if laut eingetroffener 
Meldung Vo, mittags in Thereſtenſtadt eingetroffen. Derſelbe wurde 
an allen Halteftationen von den Behörden, den Bezirks- und Ge⸗ 
meindevertretungen begrüßt und von den zahlreich erſchtenenen Be⸗ 
völkerungen mit Jubel empfangen. 

Prag, 21. Juni. Der Kaiſer wurde, wie bereits tele⸗ 
graphiſch mitgetheilt, bet feiner Ankunft von einer zahlreichen Menge 
warm empfangen. Unter derſelben war jedoch nut der deutſche 
Theil Prags vertreten — eln neuer Beweis, wie groß derſelbe iſt. 
Die Czechen müſſen wobl die Hoffaung aufgegeben daben, aus der 
Anweſenhett des Kalſers Gewinn für die Verwirklichung ibrer 
nationalen Träume zu ziehen, da fie mit größter Dftentation ihre 
Oppoſttlon in Scene ſaßten. Faſt gleichzeitig. mit der Ankunft des 
Katſers verließen die Mitglieder verſchtedener Czechenvertige die 
Stadt, um ſich im Freien zu ergötzen. Dieſen Exkur ionen batten 
ſich ſammiliche czechlſchen Geſangvereine angeſchloſſen. Dafür waren 
große Maſſen Lan volkes nach der Stadt geſt ö nt, um an der 
Etawelbungefeler der Moldaubrücke Theil zu nedmen, jo daß ln 
den mit Blumen geſchmückten Straßen die Abwelſenbelt der 
czechſſchen „Nation“ nicht wahrzunehmen war. Die chechiſchen 
Blatter erwähnen die Anweſenhelt des von einer Deputaulon der 
Stadt eingeladenen Kaſſeis mit feiner Silbe, ja die „Naroont Liſty“ 
feiert beute den Jabreetag der Hinrichtungen, welche nach der 
Schlacht am weißen Berge ſtattgefunden. Die czechiſchen Studenten 
baben wider Erwarten die beadſichtigten Demonſttattonen ausgeführt. 
Schon Vormittag ecſchlenen fie zablteich auf der Sopbteninſel, dem 
Verſammlungeorte des urſprünglich deabſichtigten Meetings. In 
heftiger Welſe machten einzelne Redner dort dle Mitthetlung, daß 
die Verſammlung nicht bewilligt worden. 
monſtranten unbehelligt zum Polytechnikum, wo der Rektor fie ein- 
dringlich beſchwor, nach Haufe zu gehen. Mit einem Slava! ver 
ließen ſte das Polptechntkum und zogen auf den Ring zur Marien» 


fäule, der Stätte, wo nach der Schlacht am weißen Berge (am 
21. Junt) das Schaffot errichtet war, auf dem die zum Tode Ver⸗ 
urtheilten das Henferbeil traf. Ein Kreis von etwa 500 Demon- 


ſtranten umgab die Säule; Sänger traten vor und ſangen einige 
Mit einem „Slava den Mas tprern im 


— 


Hlerauf zogen Lie De- . 
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monſtration, die ungefähr eine halbe Stunde dauerte, ein Ende. 
Der Katſer fuhr, während derſelben nichts ahnend über das Bel- 
vedere ins Schloß. Außer dieſer Demonſtratſon find übrigens 
noch arge Relberelen zwiſchen den czechiſchen und deutſchen Stu⸗ 
denten vorgekommen, die jedoch, trotzdem ſie ziemlich lebhaft waren, 
keinen ernſtlichen Charakter annahmen. 

Paris, 21. Juni. Die Thronrede, mit welcherzlder 
König von Preußen die Seſſion des Reichstags geſchloſſen hat, 
wird als eine neue Bekräftigung des Vertrauens auf den Frleden 
aufgefaßt und in dieſer Beziehung mit der Rede Disrael's im 
Saale der Threadneedle Street zujammengeftelt, in welcher die 
Frledensaus ſichten für günſtig erklärt werden. Bezeichnender Weiſe 
bemerkt ein auf dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
verfaßter Londoner Brief zu den Worten des engliſchen Premiers: 
„Wir ſcheuen uns nicht zu wlederbolen, man wird dleſelben mit 
dem nämlichen Gefühl der Sympathie dieſſetts des Kanals, in der 
alten wie in der neuen Welt vernehmen“. — Während feine 
Spürnaſen in der Reife des Königs Wilbelm nach Worms dle 
Antwort auf die Reife des Prinzen Napoleon wittern wollen, will 
der „Conſtitutlonel“ die rein religtöſen Beweggründe dieſer Reiſe 
feſtgedalten wiſſen. Es ſchadet übrigens in keinem Falle, daß die 
Oemeinſchaftlichkeit aller geiſtigen Intereffen zwiſchen dem Süden 
und Norden Deutſchlands immer und immer wieder zu Tage tritt. 
— In hieſigen offiziellen Kreiſen freut man ſich ſehr über die 
Huldigungen, welche die Czechen und Magyaren dem Prinzen 
Napoleon darbringen, man erblickt in denſelben eine Revanche 
für die Zurückhaltung, welche die Deutſchen dem Kaiſer Napoleon 
gegenüber in Salzburg beobachteten. Der unbändige Jubel, wel- 
cher den Prinzen in Peſth umrauſcht, erſcheint den Partſern als ein 
origineller Gegenſatz zu der kühlen Aufnahme, welche der Prinz 
kürzlich in Turin gefunden, und zu der reſerrirten Haltung, welche 
hier die öffentliche Meinung ihm gegenüber eingenommen bat. 

Paris, 22. Juni. „Patrie“ ſpricht ſich in einem länge- 
ren Artikel gegen dle verſchledenen Kommentare aus, welche 
mehrere Journale an die Rede des Generals v. Moltke knüpfen. 
Der Stellung v. Moltke's als General und als einer der Haupt- 
perſonen bei dem Siege von Sadowa müſſe, ſagt das Blatt, Rech- 
nung getragen werden. Andererſetts müſſe hervorgehoben werden, 
daß in Frankreich niemals ein Appell an die Einſchüchterung ge- 
macht worden ſei, ſondern an den gefunden Menſchenverſtand, an⸗ 
die Gerechtigkeit und die wohlverſtandenen Intereſſen beider Völker. 
Auch fei es ungerechtfertigt, der Rede den Sinn unterlegen zu 
wollen, als habe dieſelbe eine Einſchüchterung Seitens Frankreichs 
im Sinne gehabt. Die Thronrede des Königs ſel vollends ge- 
eignet, derartigen Auffaſſungen keinen Vorſchub zu leiſten. Sie 
jet durchaus friedlich und ſchließe mit fetedlichen Wünſchen, wel- 
chen ſich ſelbſt die Miß traulſchſten bereitwillig anſchlteßen werden. 
— „France meldet, die Italienische Regierung dabe 3 Milltonen 
Fres. nach Rom geſandt zur Zahlung des auf fie fallenden An- 
theils der Zinſen für dle Schuld der ehemaligen römiſchen Pro- 
vinzen. — Der Kaiſer wird morgen nach Paris kommen, um 
einem Miniſterrathe zu präfidiren. Es iſt wieder ſtark von der 
bevorſtehenden Eatlaſſung St. Pauls (Direktors im Miniſterium 
des Innern) die Rede. 

Nom, 22. Junt. Der Papſt hat in einem geheimen Kon⸗ 
ſiſtorium zwei Allokutlonen gehalten, deren erſte die Publikation 
einer Bulle, betreffend die Zuſammenberufung eines allgemeinen 
Konzils vorſchlägt; die zweite beſchäftigte ſich mit den religlöſen 
Angelegenheiten Oeſterreichs. 

London, 20. Juni. Ferdinand Freiligrath nebſt Frau 

und Kindern bat heute England verlaſſen. 
Mr. Hamilton, bei dem in Folge feines bezüglichen Auf- 
rufs zur Unterſtützung der Schiffbrüchigen des deutſchen Aus wan⸗ 
dererſchlffes „Leſſing“ die Summe von 91 L 11 8 6 d ein- 
gegangen war, macht heute bekannt, daß, da durch die Vermittelung 
der Elgenthümer des „Leſſing“ die Auswanderer ſchon vor der An- 
kunft der erſten Londoner Poſt auf den Shetlands-Inſeln nach 
ihrer Heimat zurückbefördert worden ſelen, er im Intereſſe der 
Geber zu handeln glaube, wenn er die eingegangenen Beträge 
unter die armen Fiſcher vertheile, die ſich um Rettung und Auf- 
nahme der Schiffbrüchigen ſo ſehr verdient gemacht. Wenn daher 
die Geber die von ihnen beigetragene Summe bis heute in acht 
Tagen nicht reklamirt haben werden, nimmt Herr Hamilton ihr 
Einverſtändniß mit dieſer Abſicht an. 

Petersburg, 23. Juni. Die Entſcheidung der Regle⸗ 
rung iſt heute dahin erfolgt, die Moskau- Petersburger Ei- 
ſenbahnlinie der großen ruſſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft abzutreten. 
— Es iſt hier das beſtimmte Gerücht verbreitet, daß der augen- 
blicklich hier verwellende ruſſiſche Geſandte beim ſpaniſchen Hofe, 
Fürft Alexander Wolfonstt, zum Geſandten am Wiener Hofe aus- 
erſehen iſt. 

— Dem Journal de St. Pétersbourg“ wird aus Odeſſa 
telegrahirt: Die bier anſäſſigen Griechen haben geſtern dem Kom— 
mandanten und der Mannſchaft der ruſſiſchen Fregatte „Alexander 
Newoekt“ ein glänzendes Bankett gegeben, in dankbarer Anerkennung 
des großmüthigen Verhaltens derſelben bei dem kretenſiſchen Auf- 

ande. . 

8 Belgrad, 23. Junl. Fürſt Milan Obrenowitſch ift beute 
Morgens hier eingetroffen; er wurde von den höchſten Würden⸗ 
trägern und einer ungeheuren Volkemenge empfangen und fuhr dann 
ſogleich in das fürſtliche Palais. 

Waſhington, 21. Junl. Der Senat bat eln Amende- 
ment zum neuen Mekonſtruktionsgeſctze angenommen, wodurch die 
ſofortige Anſtellung der Eivilbeamten der in das Geſetz mit inbe— 
griffenen Staaten feſtgeſetzt wird. — General Buchanan bat vor 
Kurzem Conway, welcher zum Mayor von New- Orleans erwählt 
iſt, mit Anwendung von Gewalt in ſeine Stelle eingeführt und 
den Mayor Heath daraus entfernt. Letzterer war vom General 
Sheridan ernannt, welcher die Wahl Conwap's nicht als rechts- 
gültig anerkannte. — Santa Anna befindet ſich in Brownevllle, 
wo er eine Invaſton nach Mexiko vorbereitet. — In Nicaragua 
gerrſcht das gelbe Fieber. 

— Das Rıpräfentantenhaus hat den vom Senate angenom- 
menen Amendements, durch welche auch die früheren Revellenſtaaten 
Florida und Alabama in das neue Rekonſtruktlonsgeſetz einge- 
ſchloſſen werden, feine Zuſtimmung erteilt. Der Senat hat be- 
ſchloſſen den Präfidenten aufzufordern, daß er ſich bei der Königin 
von England für die Freilaſſung des in Kanada gefangen gehal- 


tenen Feniers Pater Mac Mabon verwende. — Romero iſt nach 
Waſhington in einer Spezial⸗Miſſton von den Behörden Kanadas 
geſendet, um Vorſichtsmaßregeln gegen eine Invaſion der Fenier 
zu treffen. — Es beißt, daß die Bundesbehörden Waffen, welche 
den Feniern angehören, mit Beſchlag belegt haben. 

Waſhington, 22. Juni. Der Senat hat — ebenſo 
wie das Repräſentantenhaus — die Geſetzesvorlage über die Zu— 
lafjung des Staates Arkanſas zum Kongrefje, nachdem der Pläſt⸗ 
dent ſein Veto dagegen eingelegt, zum zweiten Male angenommen. 
Die Vorlage iſt dadurch Geſetz geworden. 


Pommern. 

Stettin, 24. Juni. Morgen findet im Elyfium- Theater 
das Beneſiz des Herrn Freimüller ſtatt; zue Auffuhrung kommt 
eine dreiaktige Original⸗Poſſe von L'Arronge: „Rache iſt ſüß, oder 
friſch, geſund und meſchugge“, ein Stück, welches, nach der Auf- 
nahme an andern Bühnen zu urtheilen, einen genußrtichen Abend 
veiſpricht. Wir wünjgen dem beliebten Benefiztanten ein volles 
Haus und machen gern auf dieſe Vorſtellung noch beſonders auf⸗ 
merkſam. 

— In der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde dem Stadtrath und Branddirektor Herrn Bock eine Gra— 
tifikation von 500 Tholen. zur Wiederherſtellung ſeiner bekanntlich 
durch Brandwunden ſchwer geſchädigten Geſundheit einftimmig 
bewilligt. 

— Bei dem Feuer in Bremen iſt die „Stettiner National- 
Verſicherungs-Geſellſchaft mit 2500 Tolrn. beteiligt. 

— Der Verkehr auf der Pofldampfigifflinie Stralſund⸗ 
Malmoe hat feit der Eröffnung der täglichen Fahrten fortſchrei⸗ 
tend zugenommen. Neuerdings iſt die Benutzung diejer Verbindung 
für Reiſegeſellſchaften, die aus mindeſtens 30 Perſonen beſteben, 
ducch Ermäßigung des Fahrgeldes und durch Billets von 1Atägiger 
Gültigkeit bedeutend erleichtert worden. Außerdem werden von 
Berlin bis Malmoe direkte Tour- und Retour-Billets abgegeben, 
bei denen auch für die Eiſenbahaſtrecke Berlin-Straljund eine Fahr- 
preis-Ermäßigung eintritt. Die Linie über Malmoe empfiehlt ſich 
insbeſondere auch zu Reifen nach Kopenhagen, weil zwiſchen Malmoe 
und Kopenhagen täglich eine mehrmalige Dampfſchiffs verbindung 
ſtattfindet. 

— Am 1. Juli 1268 wurde durch den Herzog Barnim J. 
von Pommern der Gemeinde Gollnow bedeutendes Gebiet an 
Acker und Waldung ꝛc. übereignet und das Recht einer deutſchen 
Stadt beigelegt. In dankbarer Erinnerung ſoll daher der 1. Jult 
d. J. als Gedenktag felerlich begangen werden. Am Tage zuvor 
werden Schulfelerlichketten und Abends Fackelzug ꝛc., am 1. Jult 
ſelbſt, Vormittags 10 Uhe, klechliche Feier, demnächſt Verſammlung 
im Rathhauſe, von bier aus Feſtzug zur Pflanzung elnes Ge denk 
baumes in den Anlagen, um zwei Uhr Feſteſſen, von vier Uhr ab 
Volksbeluſtigung in den Anlagen und Abends Ball im Schützen 
hauſe ſtattfinden. 

— Dem Gefreiten Haag im 2. pommerſchen Grenabler-Re- 
giment (Colberg) Nr. 9 iſt die Rettungs⸗Medatlle am Bande ver- 
eben en... —8 . mu 

— In Alt⸗Damerow, Synode Frelenwalde, iſt der Küſter und 
Lehrer Scheel aus Voßberg feſt angeſtellt, und in Roſenfelde, Sy- 
node Greifenhagen, der Lehrer Hollmichel unter Vorbehalt des 
Widerrufs. 

— Geſtern iſt unſere Nachbarſtadt Grelfenhagen zweimal 
von einer Feuersbrunſt helmgeſucht. Morgens gegen 10½ Ubr 
brannten vor dem Bahner Thore in der Nähe des Kirchhofes 6 und 
Abends 8 Uhr an der Bahner Ehaufjee 7 Scheunen nieder. Die- 
ſelben waren ſämmtlich mit Stroh gedeckt. Wie es heißt, find die 
Beſitzer aller mit Stroh gedeckten Scheunen angewleſen geweſen, 
letztere bis 1. Zult mit Ziegeln elnzudecken, event. gewärtig zu 
ſein, daß ſie aus dem Feuerkaſſenverbande entlaſſen würden. 

— Ebenſo iſt in Saarow, Kreis Saatzig, das vor zwei 
Jahren einſchließlich der Kirche zur Hälfte abbrannte, geſtern Abend 
gegen 9 Uhr abermals ein großes Feuer ausgebrochen, über deſſen 
Verlauf indeſſen noch die näheren Nachrichten fehlen. 

— Die vielfach beſtrafte, erſt am 19. April aus dem Zucht⸗ 
haus entlaſſene Schwindlerin Baumgart von hier, welche na- 
mentlich ſo manches Dienſtmädchen um ihre Habe gebracht, kam 
vor einigen Tagen mit einer angeblichen Empfehlung der Frau 
Hotelbeſitzer Bode zu der Gattin des Hotellirs Canzler in den drei 
Kronen und bat um Näharbeit. Sie wußte dabei ſebr giſchickt 
verſchtedene Klagen über ihr Schickſal einfließen zu laſſen, was 
die Frau Canzler bewog, der B. ein Dammaſtgewebe zur Anfer- 
tigung von einem Dutzend Servietten zu übergeben. Kaum im 
Beſitz deſſelben, verſilberte fie es wiederum unter unrichtigen An- 
gaben über den Erwerb bei einer in der Pelzerſtraße wohnenden 
Frau für 1 Thlr. 15 Sgr. Die Schwindlerin iſt neuerdings ver⸗ 
haftet. 

— Aus einer Wohnung in der Schulzenſtraße wurde geſtern 
Nachmittag eine goldene Uhr nebſt Kette geftoblen. 

* Aus dem Schivelbeiner Kreiſe, 20. Juni. 
Das trockne, warme Wetter, hin und wieder von einem milden, 
befeuchtenden Regen unterbrochen, hat die Feldfrüchte in ihrem 
Wachsthum ſehr gefördert und gezeitigt. Roggen verſpricht im 
Allgemeinen eine gute Mittelernte, auf ſchwerem Boden ſogar einen 
reichlichen Ertrag. Hafer, dem die trockne, warme Witterung we— 
niger zuſagt, ſtiht meiſt nur kümmerlich und findet ſich vlelfach von 
feinem ſchlimmſten Feinde unter den unfrautartigen Pflanzen, dem 
Hederich, überzogen und überwuchert. Eebſen ſtehen ſehe üppig 
und verſprechen, falls fie vor Mehlthau und dergl. bewahrt bleiben, 
in Korn und Stroh ſehr ergiebig zu werden. Kartoffeln ſind 
bereits mehr entwickelt, wie um dieſelbe Zeit im vergangenen Jahre, 
die Wärme jagt dieſer urſprünglich dem Süden angehöectgen Frucht 
ſebr zu. Die Klee- und Grasheu-Ernte, die bereits jeit einiger 
Zeit begonnen, iſt im Allgemeinen lobnend, um ſo mehr als das 
gewonnene Futter von der herrlichen Junſſonne getrodast in 
ſchönſter Qualität eiagebracht werden kann. Futtermangel dürfte 
daher aller Vorausſicht nach im kommenden Winter nicht eintreten. 
Auf den Wetden und Angern ſproßt überall der nahrbafte weiße 
Klee (tripholium repens) und erfüllt mit ſeinem berrlichen Dufte 
die Luft, den Viehherden eben jo wohl wie der Honig. juchenden 
Blene Nahrung in Fülle gewährend. 

Vermiſchtes. 
— Seit einiger Zeit wird das Partſer Publikum durch eine 


öffentliche Korreſpondenz unterhalten, welche der Seinepräfekt, 
Baron Haußmann, mit dem „Figaro“ führt. Ein Mitarbeiter 
dieſes Blattes, der den Pſeudonym: Faragus führt, hatte ein bio⸗ 
graphiſches Porträt des Seinepräfekten geltefert, und darin eine 
hiſtoriſche Anekdote wiederholt, nach welcher der Großvater Hauf- 
mann's, als Kommiſſär der Regierung von 1792 von Mainz aus 
mit zwei ſeiner Kollegen an den Pariſer Konvent eine blutdürftige 
Phraſe geſchrieben hätte, des Inhalts, daß Ludwig Capet das am 
Rhein vergoſſene Blut franzöſiſcher Landeskinder mit ſeinem Kopfe 
bezahlen müſſe. Der Präfekt des zweiten Kalſerrechtes beftreitet 
die Wahrheit dieſer Geſchichte, beziehungsweiſe die Echtheit der Un⸗ 
terſchrift feines Großvaters auf dem zu jener Zeit von dem „Mo- 
nittur“ veröffentlichten Aktenſtücke. Replik und Duplik folgten, 
obne die Sache definitiv aufzuklären. Nun erzählt mun aber, daß 
die ganze Diskuſſton von Herrn Haußmann ſelbſt mit dem Mit- 
arbeiter des „Figaro“ verabredet worden jet. Die Kaiſerin Eugenie 
nämlich, bekanntlich eine ſchwärmeriſche Verehrerin der Königin 
Marie Antoinette, trage es dem Selnepräfekten nach, daß er der 
Enkel eines „Königsmörders“ wäre, und Haußmann hatte, um ſich 
und ſeinen Großvater rein zu waſchen, den Angriff des „Figaro“ 
provozirt. Bei der ſehr bekannten und ausgeſprochenen Abneigung 
der Kaiſerin gegen den bei ihrem Gemabl in jo bober Gunſt 
ſtehenden Funktlonär hätte die Sache nichts Unwahrſcheinliches. 
(Die Idee iſt übrigens nicht neu. Ueber den Urfprung des Zei- 
tungskampfes, der vor einigen Jahren in Berlin zwiſchen dem 
echten und unechten „Malzbier-Hoff“ entbrannte, erzählte man ſich 
ähnliche Dinge.) 

— (Reiſe um die Welt.) Wenn die Schlenenſtraße über 
das Feſtland von Amerika vollendet ſein werd, dürfte es ein Leichtes 
werden, vermittelſt Etſenbahnen und Poſtdampfſcheffen eine Retſe 
um die Welt zu unternehmen. Diefe große Tour in einer Länge 
von 22,000 Meilen, dürfte etwa 300 Pfd. St. koſten, und in 
circa 80 Tagen vollendet werden konnen. Der engliſche Zourift 
wird dadurch in den Stand geſetzt werden, Amerifa, Japan, Cbina, 
Ceylon und Egypten zu beſuchen. Angenommen, er verläßt Eng- 
land zu Anfang Mat, jo kann er Mitte Jult ſchon wieder zurück- 
gekehrt ſein. Dampfböte fahren von England nach Newyork faſt 
täglich ab. Von Newpork nach San Francleco werden tägliche 
Eiſenbahnzüge abgehen. Von San Francleco nach Hongkong giebt 
es monatliche Dampfer - Beförderung; und von Hongkong nach 
Southampton 14tägig. 


Börſen⸗Berichte. 
Steittu. 24. Juni. Witterung: Schwül, 
Temperatur + 28 R. Wind: SO. 
An der Börſe. 

Weizen höher bezahlt, per 2125 Pfd. loco gelber inl. 90—100 
bez., bunter polniſcher 89 — 931 „ bez., ungariſcher geringer 65—73 , 
beſſerer 74—80 7%, feiner 81—87 „ bez., 83 —Söpfd. gelber Juni 96 Ag 
bez., Juni-Juli 913, 92% 44 bez., Juli⸗Auguſt 87¼, 88 & bez., 
Septbr.⸗Oktober 79, 79½, 79 bez, Br. u. Gd. 

Roggen ſeſt, loco lebhafter Umſatz, pr. 2000 Pfd. loco 57-60 N. 
bez., 79.—Slpfd. 61, 6314 % bez, feiner 82 ojd, 65 a 
Sant Boe, GO Se ber, ’ 5 kenn 
55 >", bez. u. Gd., 56 Br., September⸗Oktober 53 ½, 74, ½ K. 
ez. u. Br. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Winterrübſen pr. 1800 Pfd. Auguſt⸗September 72 „ bez., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 731, M bez. 

Rüböl matt, loco 10 % Br., Juni 956 . bez., Juli 9% . 
bez., Septbr.-Oktober 91% 3% bez. u. Br., Dezbr.⸗Januar 9% „ bez. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 19, 187, 4 bez., Juni, Juni-Zuli 
18½ 34 bez., Br. u. Gd., Jali⸗Auguſt 18%, ½ bez, Br. u. Gd., 
F 18% M bez., Br. u. Gd., September⸗Oktober 18 9% 
ez. und Br. . 

Angemeldet. 50 Wſpl. Weizen, 250 MWipf. Roggen. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 96, Roggen 60, Hafer —, Rüböl 
9%, Spiritus 18½. 

Landmarkt. 


Weizen 88—96 „%, Roggen 60—64 , Gerſte 47.50 5%, Erbſen 
58-62 , Hafer 36—38 , Strob 6—8 A, Hen 7½—15 Spr. f 

Am beutigen Landmarkt waren die erſten Zufuhren neuen Nübfens, 
der mit 72--75 K bezahlt wurde. 


Berlin, 24. Juni, 2 uhr 1 Min. Nachmittags. Staatsſchuld⸗ 
feine 8374 bez. Staats⸗Auleihe 4½ 9% 9514 bez. Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 1367, bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 98%, bez. Oeſterr. 
National» Anleihe 55½ bez. Vomm. Pfandbriefe 85 bez. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien 184½ bez. Amerikaner 78 ½ bez. 

Weizen Juni 80 Br., 79½ Gd. Roggen Juni 55%, bez., 50 Br. 
Juni - Juli 55 bez., 54% Br., Juli ⸗Auguſt 52% bez., 52½ Br. Rüböl 
loco 10% bez., Juni 10 Br., Juni» Juli 91%, 7 bez. Spiritus loco 
18% bez., Juli⸗Auguſt 18%, ½ bez., Auguft» September 18, ½ bez., 
Septbr.⸗Oktober 18½, 23 bez. 

Breslau, 23. Juni. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 18 Br. Roggen 
per Juni⸗Juli 53½, per Herbſt 50 ½. Rüböl per Juni 92, pr. Herbſt 
9%. Zink unverändert. 

Hamburg, 23. Juni. Getreidemarkt. Weizen und Roggen un⸗ 
belebt, aber behauptet. Weizen pr. Juni 5400 Pfd. netto 145 Banko⸗ 
thaler Br., 144 Gd., pr. Juni - Juli 145 Br., 144 Gd., per Juli-⸗Auguſt 
141 Br., 140 Gd. Roggen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 100 Br., 99 Gd., 
per Juni⸗Juli 96 Br., 95 Gd., per Juli-Auguſt 93 Br. und Gd. Hafer 
ſtille. Rüböl geſchäftslos, loco 21, pr. Oktober 22½. Spiritus ſehr 
ſtill, 26 bezahlt. Kaffee matt Zink geſchäftslos. — Schwüles Wetter. 
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anhaltend trocken. 


Hamburg BEL Tag.] 151, bz St. Börsenhaus-O. -| 4 — 
8 2 Mt. 150% bz |St. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam . 8 Tag. 143 bz Pom. Chausseeb.-O.| 5 — 
* 2 Mt. 142% bz |Greifenhag.Kreis-O.| 5 — 
London: »:+- 10 Tag. 6 24% bz Pr. National-V.-A.-|4 | 118 B 
5 Mt. 6 23% bz Pr. See-Assecuranz 4 — 
Faris 10 Tg.| 81%, bz [Pomerania 4 116 B 
296 2 Mt. 1 bz Union 4 — 
Bremen 3 Mt. — St. Speicher-A .. 5 — 
St. Petersbg. 3 Weh. — Ver.-Speicher-A. . . 5 — 
Wien 8 Tag. - Pom.Prov.-Zuckers.| 5 * 
„een 2 Mt. — N. St. Zuckersied. 4 En 
Preuss. Bank| 4 Lomb. 4½ & |Mesch. Zuckerfabrik 4 7 
Sts.-Anl.54 57 4½ 95% B |Bredower „ 4 PS 
5 5 5 103% B [Walzmühle 5 — 
St.-Schldsch. 31, 84½ bz |St. Portl.-Cementf. 4 — 
F. Präm.-Anl.| 3%, 119% B St. Daiopfschleppif: 5 — 
Pomm. Pfdbr.] 3 ½ 70% B [St. Dampfschiff V.. 5 — 
n 2 4 85 bz Neue Dampfor-C. 4 — 
„ Rentenb.| 4 — Germania 100 B 
Ritt. P. P. B. A. 4 — Vulkan : . * 
Borl.-St. E. A.] 4 137 B St. Dampfmühle 4 — 
„ Prior. 4 = Pommerensd. Ch. F. 4 — 
8 „ 4½ — Chem. Fabrik-Ant. 4 — 
Starg.-P. E. A. 4½ 94 B St. Kraftdünger-F.— — 
ö — Gemeinn. Bauges. . 5 — 
St. Stadt-O. -| 4%, — 


